Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militarzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft
Band: 132 (1966)

Heft: 11

Rubrik: Aus auslandischer Militarliteratur

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

— den Zustand des StraBen- und des Eisenbahnnetzes; die emp-
findlichen Punkte;

— die Verkehrsintensitit (Anzahl motorisierter Mittel);

— National-Staats- und -Landwirtschaft (Verteilung und Natur
der Felder);

— die Bedeutung neuer Strukturen.

Die Luftaufklirung gibt einen Gesamtiiberblick und bietet die
Maoglichkeit von Statistiken, Extrapolationen und SchluBfolge-
rungen. Am Boden im betreffenden Land konnen spezialisierte
Agenten die teilweise- Uberpriifung der strategischen Luftauf-
klirungsauswertung durchfiihren.

Die Entwicklung der strategischen Luftaufklirung geht in drei
Hauptrichtungen weiter:

/0900000000000000000%.

- Fliegende Mittel: Hochleistungsflugzeuge vom Typ Uz, all-
fillig SR 71; Tendenz zu Aufklirungssatelliten;

— Weiterentwicklung des technischen Photomaterials, wie gro-
Bere Brennweiten, verschluBlose Kameras (Infrarot-, Enttar-
nungsfilm), Verbesserung der Radarbildiibermittlung;

- Bildung von hochqualifizierten Auswertungsequipen; Vervoll-
kommnung der Arbeitsmethoden.

Der Hauptvorteil der Luftaufklirung im Vergleich mit den
anderen Nachrichtenquellen ist ihre absolute Objektivitit und
Echtheit, vor allem in Friedenszeiten, wo die Lieferfristen nicht
zwingend sind. mo

(Aus «Forces aériennes frangaises», November 1965)
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Sowijetische Pioniertruppen

Einen interessanten Uberblick iiber den Aufbau und die Aus-
riistung der sowjetischen Pioniertruppen liefert die von General-
oberst A. Zirlin verfaBite Broschiire «Sowjetische Pioniertrup-
pemn», die kiirzlich im DOSAAF Verlag erschienen ist. Die
gegenwirtige Organisation der Pioniertruppen geht auf einen
BeschluB des Revolutioniren Militirrates der Sowjetrepublik
von Ende 1918 zuriick, durch den die Organisation der Schiit-
zendivisionen und der Pioniereinheiten festgelegt wurde. Im
Laufe der Zeit wurde der Aufbau der Pioniertruppen wiederholt
geindert von einzelnen den Schiitzendivisionen angegliederten
Pionierbataillonen bis zu ganzen selbstindigen Pionierarmeen im
Jahre 1941. Noch groBere Verinderungen haben im Laufe der
Zeit hinsichtlich der technischen Ausriistung der Pioniertruppen
stattgefunden. Heute sind die sowjetischen Pioniertruppen voll-
stindig motorisiert und zu ihrer Ausriistung gehdren folgende
Fahrzeuge und Maschinen:

Buldozer BAT

Der Buldozer BAT besteht aus einer schweren Kettenzug-
maschine, einem zweiseitigen Riester, einer Stiitzkufe, einem
StoBrahmen und der mechanischen Steuerung des Riesters. Die
Zugkraft der Ketten betrigt auf trockenem Boden 15 t. Bei
einem Durchgang kann die Maschine eine Bodenschicht von
4,15 m Breite und 12 — 15 cm Dicke abheben. Im Schnee be-
trigt die Dicke 1,1 m bei der gleichen Breite von 4,15 m. Die
Durchschnittsgeschwindigkeit betrigt 10 km/h (Bild 1 - Bul-
dozer BAT auf festem Boden, Bild 2 — im Schnee).

Eila 2

Minenrdaumgerdt PT-55

Das Minenrdumgerit fiir die Herstellung von Durchgingen
in Minenfeldern wird vorne am Panzer aufgehiingt. Dieses
Minenrdumgerit besteht aus Stahlwalzen von soo kg. Vier
Walzen bilden eine Walzensektion. Der PT-ss hat zwei solche
Sektionen. Die Walzen wirken auf die Kontaktminen, bringen
sie zur Explosion und stellen im Minenfeld zwei Spuren zu je
1m Breite her. Die Geschwindigkeit der Minenriumung be-
trig 8-12 km/h. Zur Riumung der Stiftkontaktminen sind
zwischen den Walzensektionen Ketten angebracht, die das An-
sprechen der Stiftminen bewirken (Bild 3).

Bild 1
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Bild 3
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Aufklarungsschwimmfahrzeug GAZ—-46

Hinsichtlich ihrer «Landeigenschaften» gehoren die Aufkli-
rungsschwimmfahrzeuge zu den gelindegingigen Fahrzeugen.
Sic besitzen fiir ihre Verwendung auf dem Wasser wasser-
dichte stromlinienférmige Karosserien, Antriebsschrauben oder
Wasserwerfer und Steuer. GAZ-46 hat einen Vergasermotor mit
55 PS. Die Geschwindigkeit auf dem Land betrigt 9o km/h und
auf dem Wasser 10 km/h. Die Ladekapazitit betrigt soo kg und
das Eigengewicht 1850 kg. Mit dem Fahrer haben auf dem
Fahrzeug 5 Personen Platz. Die Haupttransmission ist beim
Aufklirungsamphibienfahrzeug gleich wiebeim gelindegingigen
Fahrzeug GAZ-69. Mit diesem Fahrzeug konnen die Aufklirer
sich rasch bewegen, vor ihren Einheiten die Wasserhindernisse
erreichen und die Ubersetzmdglichkeiten auskundschaften

(Bild 4).

Bild 4

Amphibienfahrzeug ZIL—485 ,
Zu den {iblichen Ubersetzungsmitteln gehéren Amphibien-
fahrzeuge, Kettenschwimmwagen und Schwimmbriicken. Der
Schwimmwagen ZIL-485 wird zum Ubersetzen‘von Geschiitzen,
Zugmaschinen und Lastwagen (bis 2,5 t) verwendet. Die Ma-
schinen und Geschiitze werden mit einer Winde, die hinter dem
Fahrerhaus angebracht ist, auf die Ladebriicke gezogen. AuBer
2Fahrern haben noch 2 5 Personen Platz. Der Benzinvergasermotor
hat eine Leistung von 110 PS. Die Geschwindigkeit betrigt auf
dem Land 75 km/h und auf dem Wasser 10 km/h, Gewicht
7,4 t, Breite 2,49 m, Linge 9,54 m, Hohe 2,7 m. Der Wagen hat
vier Antriebsrider mit Niederdruckpneus. Zur Ausriistung des
Wagens gehoren eine Schiffsschraube, ein Steuer und zwei Was-
serpumpen mit einer Gesamtleistung von 450 l/min. (Bild s).

Bild s

Kettenschwimmwagen K-61
Dieser Wagen wird wie ZIL-485 eingesetzt, hat aber eine
doppelt so groBe Ladefihigkeit auf dem Wasser (s Tonnen) und
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eine bessere Gelindegingigkeit. Der Wagen hat einen Zwei-
taktdieselmotor von 135 PS, der sich im Mittelteil des Fahrzeugs
befindet. Die Ladebriicke ist iiber dem Motor und im hinteren
Teil des Wagens. Die hintere Bordwand ist abklappbar, und die
zu transportierenden Maschinen werden hier mit einer Winde
gezogen. Auf der Ladebriicke haben 40 Personen Platz (Bild 6).

Grabenbagger BTM

Zur Herstellung von Schiitzengriben und Verbindungsgingen
werden Grabenbagger eingesetzt. Der Grabenbagger BTM hat
einen Motor von 400 PS, der eine groBe Leistung beim Graben
und eine hohe Geschwindigkeit fiir den Transport gewihrleistet.
Das Arbeitsorgan der Maschine ist ein drehbarer Rotor mit
Schaufeln. Mit dieser Maschine kann der schwerste Boden ge-
baggert werden, wobei die Erdmasse von den Blattwerfern auf
die Seite geworfen wird. Nach dem Durchgang des Baggers
entsteht ein fertiger Graben mit einer Tiefe von 1,5 m. Die Ge-
schwindigkeit ist je nach Bodenart verschieden. Durchschnitt-
lich entsteht in einer Stunde ein Graben von soo m Linge. Bei
besonders leichtem Boden 800 m. Der Grabenbagger BTM
ersetzt 1000 Erdarbeiter (Bild 7).

Einbecher-Baggermaschine E-305 W

Diese Maschine ist auf dem Chassis des gelindegingigen
Wagens JAZ-214 montiert. lhre Marschgeschwindigkeit betrigt
55 km/h. Die Maschine wird zum Ausbaggern von Baugruben
mit einer Tiefe von 3 m zur Deckung von Menschen und
Fahrzeugen eingesetzt. Die Maschine ist sehr mandvrierfihig und
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wird auch zum Ausgraben von verschiitteten Einrichtungen und
beim Entfernen von Sperren verwendet (Bild 8).

Bild 8

Minenleger- Anhinger PMR-3
AuBer Feldbefestigungsarbeiten, wie Ausbaggern von Griben

Vertrauenskrise ?
Von Lt. P. Boss

Die Neukonzeption unserer Milizarmee und die damit ver-
bundenen oft sehr kostspieligen Anschaffungen haben in letzter
Zeit die Militirpolitik in den Brennpunkt der &ffentlichen
Kritik geriickt.

Nach den verschiedenen bekannten Uberraschungen, die zum
Teil auf mangelnde Planung und Ubersicht zuriickzufiihren sind,
sind die Armee und ihre Fiihrung vielenorts zum Tagesgesprich
geworden.

Es scheint mir persdnlich wichtig, die verschiedenen Formen
dieser Kritik auseinanderzuhalten. Ich teile sie in vier Haupt-
gruppen ein:

— Bei einem groBen Teil der-warnenden Stimmen steht sicher
die Sorge und Verantwortung um die bestmdgliche Erfiillung
unseres Auftrages im Kriegsfall im Vordergrund.

— Eine zweite, kleinere Gruppe kritisiert aus dem ehrlichen
Bestreben nach Frieden heraus, aber auf Grund unrealistischer
pazifistisch-schwirmerischer Vorstellungen.

— Die dritte Gruppe hat, vorwiegend aus politischen Griinden,
ein Interesse an der Schwichung unserer Landesverteidigung
und bedient sich gegen auBen meist der Argumente der
ersten und zweiten Gruppe als Deckmantel.

- Als viertes bleibt der groBere Haufe der Trigen und Norgeler,
die sich zum Teil iiberfordert glauben oder eine Abneigung
gegen «alles was von oben kommt» besitzen.

Es stellt sich nun die Frage, wie die Armee dieser Kritik gegen-
iibertreten soll.

Es ist richtig, daB bei Anschaffungsfragen, soweit es die
Geheimhaltung erlaubt, immer mehr kritische Stimmen von
Fachleuten - auch von nichtmilitirischen — angehort und ge-
priift werden.

Es schiene mir ebenfalls richtig, daB bei kleineren Anschaffun-
gen der einzelne Wehrmann seiner Meinung Ausdruck geben
kann, da er die Waffe oder das Material braucht und kennt:
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und Baugruben werden zur Verteidigung von Gelindeabschnitten
Minen gelegt. Das Minenlegen ist weitgehend mechanisiert,
wobei zu diesem Zweck ein Anhinger zum Schiitzenpanzer-
wagen verwendet wird. Aus dem Panzerwagen werden die
Minen, hauptsichlich Panzerminen, durch ein Férderband in das
eigentliche Legegerit befordert und dann entweder in die vor-
bereiteten Vertiefungen im Boden oder einfach auf die Erd-
oberfliche gelegt (Bild 9). gb

Bild 9

Gerade hier scheint mir eine Quelle der aufbauenden Kritik zu
liegen, die man noch vermehrt ausschopfen konnte.

Ebenso wichtig ist indessen, daB gegeniiber unrichtiger Kritik
keine Konzessionen gemacht werden und daB sie mit treffenden
Argumenten zuriickgewiesen wird.

Ich mochte mir gerade zur Frage der personlichen Aus-
riistung aus der Froschperspekiive einige praktische Bemerkun-
gen erlauben, wobei ich mich auf das kleine, und - dessen bin
ich mir voll bewuBt - keineswegs erstrangige Problem der
Ausgangsuniform beschrinke. Als iuBeres Kennzeichen der
Dienstleistung ist die Uniform wohl etwas vom ersten, an dem
der junge Rekrut die Andersartigkeit des Dienstbetriebes er-
kennt, und sie bleibt es auch bis zum Ende jedes geleisteten
Dienstes. Man hilt deshalb mit Recht auch im Urlaub «auf
ein anstindiges Ausgangstenii». DaB diese Kleidung im Vergleich
mit den heutigen zivilen Textilprodukten zu Witzeleien und
Kritik anregt, ist wohl jedem bekannt, der selber schon im
«Tenii griin» gesteckt hat.

Und hier kommt nun — im kleinen - wieder die Frage nach
der Reaktion auf diese Kritik.

Sie ist meiner Meinung nach mindestens teilweise falsch. Ich
mochte prizisieren:

— Es ist richtig und entspricht einem wirklichen Bediirfnis, da83
der Wehrmann einen Regenmantel erhilt.

- Es ist ebenso in Ordnung, daB das Bajonett im Ausgang nicht
mehr getragen werden muB.

- Es scheint mir personlich eher falsch, daB sich unsere Armee
bis heute nicht entschlieBen konnte, bei sommerlich-heiBem
Wetter das (korrekte!) Tragen des Hemdes ohne Waffenrock,
mit Nummern und Krawatte, zu gestatten.

~ Schlimmer jedoch als nicht gemachte sind falsche Konzessionen:
Es ist weder praktischer noch sehr viel schoner, als bloBe
Konzession an eine momentane Modestrdmung die (bereits
bestehenden!) Ausgangshosen zu verengen.

Ich hoffe, daB meine Angaben nicht stimmen, aber es werden

ASMZ Nr. 11/1966




	Aus ausländischer Militärliteratur

